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Anzeige

Ursula Meyer betreut die KulturLegi für die Zentralschweiz am Sitz der Caritas
Luzern. Bild: Hansruedi Hürlimann

Rotkreuz

Bauarbeiten in der
Langmatt gestartet

Die Bushaltestelle Langmatt
und der Fahrbahnbelag an der
Buonaserstrasse in Rotkreuz
werden zurzeit instand gesetzt.
Die Arbeiten dauern bis zirka
Mitte Oktober. Die Bushalte-
stelle Langmatt wird zu einer
Fahrbahnhaltestelle umgebaut
und leicht verschoben. Durch
die Optimierung des Fahrbahn-
randes sowie einer geraden
Anlegekante kann der Fahr-
komfort verbessert werden.Der
Verkehr wird im Einspurbe-
trieb an der Baustelle vorbeige-
führt. Von den Bauarbeiten ist
auch der Busbetrieb betroffen.
Über die Bautermine infor-
miert das kantonaleTiefbauamt
unter www.zg.ch/baustellen.pd

Hünenberg

Bürgergemeinde
genehmigt Kauf

Bei den heutigen Zinsen ist
es schwierig, Vermögen nach-
haltig anzulegen. Das spüren
auch die Bürgergemeinden, de-
renAuftrag es ist,Bürgergut gut
anzulegen, wie Bürgerpräsi-
dent Andreas Huwyler an der
ausserordentlichen Bürgerge-
meinde-Versammlung vom
5. September in Hünenberg er-
klärte. Die Bürger genehmigten
daher den Kauf einer 4,5-Zim-
mer-Eigentumswohnung in der
Überbauung im Chrüzacher.
Der Kredit der Bürgergemein-
de beläuft sich auf 1,25 Millio-
nen Franken. Der Bezug der
Wohnung ist für Herbst 2020
geplant. pd

Kulturlegi

Der Isolation gezielt entgegengewirkt werden
Ursula Meyer ist Leiterin
KuturLegi Zentralschweiz.
Mit der KulturLegi
erhalten Armutsbetroffene
bei Kultur-, Bildungs-,
Freizeit- und Sport-
institutionen Rabatte.

Hansruedi Hürlimann

Die KulturLegi ist ein per-
sönlicher Ausweis mit Foto für
Erwachsene, Jugendliche und
Kinder aus den Kantonen Lu-
zern, Ob- und Nidwalden sowie
Schwyz, Uri und Zug. Sie wird
unterstützt von den Kantonen
und Gemeinden, darunter auch
von der Gemeinde Baar. «Die
KulturLegi ermöglicht Men-
schen mit geringem Einkom-
men Zugang zu Kultur, Sport
und Freizeitanlässen zu ermäs-
sigten Preisen», sagt Ursula
Meyer. Diese werde von zahl-
reichen privaten und öffentli-
chen Organisationen akzeptiert
und gewähre den Inhabern
zwischen 30 und 70 Prozent Er-
mässigung, so Ursula Meyer
weiter. Sie ist die Nahtstelle
zwischen den Bezugsberechtig-
ten und den Anbietern.

Die Karte berechtigt zudem
zum Einkauf in Caritas-Läden

Die KulturLegi kann beantra-
gen, wer in einem Zentral-
schweizer Kanton wohnt und
am oder unter dem Existenzmi-
nimum lebt, wie zum Beispiel
Personen, die ein geringes Ein-
kommen haben oder Sozialhil-
fe beziehen, Rentner, die Er-
gänzungsleistungen erhalten,
oder Studierende, die auf Sti-

pendien angewiesen sind.
Die Bezugsberechtigung

wird von sozialen Fachstellen
anhand vorgegebener Krite-

rien abgeklärt. Die Karte ist
gratis, ein Jahr gültig und be-
rechtigt auch zum Einkauf in
den Caritas-Märkten, wovon

einer am Bahnhof in Baar an-
sässig ist. Die Tätigkeit von
Ursula Meyer ist vielseitig:
zum einen akquiriert und be-
treut sie ihre Angebotspartner,
bewirtschaftet die Webseite
und verschickt monatlich den
Newsletter mit aktuellen The-
men und neuen Angeboten;
zum andern pflegt sie auch
den Austausch mit sozialen
Fachstellen, Gemeinden sowie
dem Asyl- und Flüchtlingswe-
sen. Sie arbeitet eng mit der
Sozial- und Schuldenberatung
der Caritas Luzern zusammen
und wird dabei von der Admi-
nistration unterstützt.

Gründe für Armut sind vielfältig
und nicht unterschätzen

Die Risiken für kurz- oder
längerfristige finanzielle
Schwierigkeiten sind laut
Ursula Meyer vielfältig: Nach
dem Konkurs eines Arbeitge-
bers findet eine alleinerzie-
hende Mutter keine Anstel-
lung mehr, ein Krankheitsfall
hinterlässt ein finanzielles
Loch oder nach der Geburt
des Kindes reicht das Einkom-
men einfach nicht mehr aus.
«Unser Ziel ist es, der Isola-
tion von Menschen mit wenig
Geld entgegen zu wirken, die
beruflichen Chancen zu ver-
bessern, Kinder und Familien
zu stärken und auch die Soli-
darität zu fördern», so Meyer.
Die aktuelle Zahl von 345 pri-
vaten und öffentlichen Ange-
botspartnern und die vielen
positiven Rückmeldungen von
Nutzern (aktuell 7740) zeig-
ten, dass die KulturLegi funk-
tioniere, ist Ursula Meyer
überzeugt.

Zug

Mehr Leben für Zuger Industrieviertel
Eine kreative Markthalle,
ein Spielplatz zum Austo-
ben, ein Museum der
etwas anderen Art und
eine Halle für kulturelle
Events. Das alles soll in
der Shedhalle auf dem
ehemaligen Landis-&-Gyr-
Areal entstehen.

Nadine Schrick

Für die Stadt Zug ist das
Quartier bei der Dammstrasse
ein bedeutsamer Ort. Unter-
nehmen wie Landis & Gyr,
V-Zug und die Firma Bossard
haben die Stadt bis heute
geprägt. Nun kommt frischer
Wind in das Traditionsquartier.
Denn die Shedhalle auf dem
LG-Areal wird im Rahmen der
befristeten Zwischennutzung
vom Mai 2019 bis Ende 2022
zu einer grossen Markthalle
namens «Freiruum» umgewan-
delt, wo sowohl Zuger Kulina-
rikfans als auch Besucher voll
auf ihre Kosten kommen: «Ge-
plant sind 16 verschiedene
Foodstände für lokale und
internationale Leckerbissen
mit rund 500 Sitzplätzen»,
verrät Micha Federle, Gründer
der Live-Marketing-Agentur
Pointbreak, welche das Projekt
«Freiruum» leitet.

Ein Museum, das es in
der Schweiz noch nicht gibt

Ausserdem sind ein Spiel-
platz für Kinder und Jugendli-
che unter dem Namen

Playground sowie Veranstal-
tungsräumlichkeiten geplant.
In einem angrenzenden Ge-
bäudeteil wird zudem mit dem
«Museum of Diversity and In-
clusion – kurz Modi» ein kultu-
relles Angebot Einzug halten,
das sich mit gesellschaftlich
und sozial relevanten Themen
auseinandersetzt. «Besucher
können im Modi beispielsweise
erfahren, wie Menschen mit
einem Handicap die Umwelt
wahrnehmen», erklärt Andreas
Heineke, Sozialunternehmer
und Motor von Modi.

Möglich wurde die Zwischen-
nutzung durch den Umzug der
Siemens Schweiz AG. «Das
Areal steht vor einem weiteren
Transformationsprozess. Das
Industriegebiet, die sozusagen
in sich geschlossene Stadt, soll
sich öffnen und sich zu einem
urbanen, lebendigen und
durchmischten Stadtquartier
mit Ausstrahlungskraft wan-
deln, und das nicht nur wäh-

rend der Bürozeiten», sagt
André Wicki, Vorsteher Baude-
partement. Für solche erfolg-
reichen Transformationen lies-
sen sich gelungene Beispiele
nennen, so der Stadtratsvize-
präsident weiter und erwähnt
dabei das Sulzer-Areal in Win-
terthur oder auch die Sihlcity in
Zürich.

LG-Areal soll zum Ort
der Begegnung werden

Die leerstehenden Freiflä-
chen sollen der Öffentlichkeit
zugänglich gemacht werden.
Damit möchte man einen Ein-
druck auf die Vision des zu-
künftigen LG-Areals geben:der
neue Ort der Begegnung und
des Austauschs von Zug. Die
Shedhalle ist Bestandteil des
städtebaulichen Gesamtkon-
zeptes zum LG-Areal, das der-

zeit von der Stadt Zug und den
Grundeigentümern erarbeitet
wird. Das Angebot richtet sich
in erster Linie an die Zuger Be-
völkerung, aber auch an Schu-
len und Interessierte aus der
ganzen Schweiz. «Ich bin über-
zeugt, dass mit der Zwischen-

nutzung der Shedhalle als
Food-Market, Veranstaltungs-
ort, Spielplatz für Familien und
dem Modi ein Ort geschaffen
wird, der sich als echte Konkur-
renz zu anderen Angeboten in
Zürich und Luzern etablieren
wird», ist sich Wicki sicher.

«Das Industrie-
gebiet soll sich
zu einem urbanen,
lebendigen und
durchmischten
Stadtquartier mit
Ausstrahlungs-
kraft wandeln.»
André Wicki,
Vorsteher Baudepartement

Risch

Megalager der Jubla
Luzern in Ennetsee
Bis zu 5000 Personen
werden 2020 am Kantons-
lager von Jungwacht
Blauring ( Jubla) Kanton
Luzern teilnehmen. Die
Vorbereitungen laufen.

Vom 4. Juli bis 18. Juli 2020
wird die Jubla Kanton Luzern
ein kantonales Lager (Kala) in
der Gemeinde Risch durchfüh-
ren. Am Kala der Jungwacht
Blauring nehmen rund 40 bis
60 Scharen und somit ungefähr
3000 bis 5000 Jugendliche,
Leiterinnen und Leiter sowie
Helfende teil. Die Scharen
werden ihre Zeltlager auf
verschiedenen Bauernhöfen in
der Gemeinde Risch aufbauen.

Nähe zum Kanton Luzern
war ausschlaggebend

«Die entsprechenden Ver-
handlungen sind schon weit
fortgeschritten. Aufgrund der
Nähe zum Kanton Luzern und
der vorhandenen guten Infra-
struktur haben die Veranstal-

ter die Gemeinde Risch als
Austragungsort gewählt»,
schreibt Peter Hausherr, Ri-
scher Gemeindepräsident, in
einer Mitteilung. Dabei werden
gewisse Infrastrukturen ab
dem 27. Juni 2020 aufgebaut
und nach dem Lager bis zum
24. Juli 2020 wieder entfernt.

Die Gemeinde stellt Plätze
und Anlagen zur Verfügung

Auf dem Festplatz in Rot-
kreuz sowie in den Turnhallen
Dorfmatt und Waldegg sind
drei grössere Gesamtanlässe,
an welchen alle Scharen teil-
nehmen werden, vorgesehen.
Mit Gästen und zusätzlichen
Hilfspersonen werden bis zu
5000 Teilnehmende an diesen
Veranstaltungen erwartet.
«Der Gemeinderat unterstützt
die Durchführung des Kala
und stellt verschiedene Plätze
und Anlagen zur Verfügung»,
so Hausherr weiter. In den
kommenden Monaten werden
die Veranstalter das Detail-
konzept für das grosse Lager
erarbeiten. ls

In der grossen Markthalle kommen Kulinarikfans auf ihre Kosten. Geplant sind 16 verschiedene Foodstände. Bild: PD

Austoben kann man sich im sogenannten Playground. Bild: PD

als Zuger Stadtpräsident

www.karl-kobelt.ch

«Weil er kompetent,
glaubwürdig und integer ist.»
Karen Umbach
Kantonsrätin, Mitglied des GGR Zug
«Überparteil. Wahlkomitee Karl Kobelt»
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